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Nro . 88. Samstag,  den 1. November. 1882 .

A » die Landbewohner!
Durch die Postboteneinrichtung sehe ich

mich veranlaßt , zu bestimmen , daß auswär¬

tige Privaten von nun an ihre Inserate
für das Calwer Wochenblatt , bis zum Be¬

trage von 1 fl. , sofort bei der Abgabe der¬
selben , also zum Voraus , zu bezahlen haben;
von solchen Inseraten aber , welche mir durch

die Post oder sonstige Vermittlung zukom-
mcn , werden die Gebühren bis ' zu obigem
Betrag per Pest nachgenommen.

A Oetschläger.

'̂ I^ i

Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.

Aushebung für das Jahr 1863.
Die Orts -Vorsteher werden hiermit aus!

die im Staatsanzeiger Nro . 253 erschienene
Verfügung des K Oberrekrutirungsraths vonb
24 . d . M . mit dem Anfügen verwiesen , daß
am 1 . Dezember d . I . mit der Entwerfung
der Rekrutirungslisten für t 863 zu beginnen ist.

Die Formularien zu den Listen werden
den Orts - Vorstehern zukommen , sobald der
Bedarf ar .gezeigl sein wird.

Im klebrigen wird auf die ausführliche
etanntmachung vom 15 . November v . I .,

Amts -Blatt Nr . 90 , zur genauen Nachach-

lung Bezug genommen.
Den 28 . Oktober 1862.

Kön . Oberamt.
Schippert.

4ln sämmtliche Leichenscbauer des
QberamtSbezirks.

Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen
Falles , wo die ( allerdings grundlose ) Ver-

niuthung eines Scheintodes entstanden ist,
werden die sammtlichen Leichenschauer auf ' s
Neue daran erinnert , wie wichtig das ihnen

anvertraute Amt ist, und wie sehr viel daran

gelegen ist , caß sie es mit aller Gewissen
Hastigkeit und mit der größten Sorgfalt und
Aufmerksamkeit ansüben . Insbesondere wer¬

den sie darauf aufmerksam gemacht , daß sie
sich nicht mit den unwesentlicheren und zwei¬

felhafteren Todeszeichen begnügen dürfen , son¬
dern immer das erste Zeichen der be¬

ginnenden Verwesung , die Leichen¬
flecken, abznwarten haben,  ehe sie
einen Leichcnscbein ausstellen.

Den 29 . Oktober 1862.

K . Oberamt . K . Oberamtsphhsikat.
Schippert . vr . Müller.

C a l w.

Auswanderung.
Die ledige Anna Maria Freude  von

Unterreichcnbach beabsichtigt nach Baden aus-
zuwandern.

Da dieselbe einen Bürgen nickt stellt,

so ergeht an alle Diejenigen , welche etwa

Ansprüche an sie zu machen haben , die Auf¬

forderung , solche binnen 20 Tagen bei dem
Gemeinderath in Unlerreichenbach geltend zu

machen , widrigenfalls sie die aus der Unter - !

lassung entspringenden Nachtheile sich selbst

zuzuschreiben haben.
Den 28 . Oktober 1862.

Kön . Oberamt.
Schippert.

Calw.

Dermögeus-Ausfolge.
Die beiden Söhne des verstorbenen Georg

Michael Kling  von Stammheim , Johann

Georg und Johann Jakob Kling  von dort,
welche sich schon seit Jahren in Nordamerika
aushalten , haben um Aussolge des ihnen erb

schriftlich zugtsallenen , inzwischen pflegschast-
lich verwalteten Vermögens nachgesucht.

Etwaige Gläubiger haben ibre Ansprüche
binnen 15 Tagen bei dem Gemeinderathe
Stammheim g- ltend zu machen , widrigen¬
falls sie die aus der Unterlassung entsprin
genden Nachtheue sich selost zuzuschreiben
hätten.

Den 29 . Oktober 1862.
Kön . Oberamt.

Schippert.
Calw.

Namens- Aenderung.
Die ledige Katharine Teufel  von Neu¬

weiler hat um die Erlaubniß gebeten , den
Familien - Namen „Weber"  anzunehmen,
was man mit dem Anfügcn veröffentlicht,
daß von der K . Kreis - Regierung hiezu Er¬
laubniß ertheilt werven wird , wenn nicht

binnen 3 , Monaten begründete Einsprachen
bei dem Oberamt erhoben werden.

Den 29 . Oktober 1862.
Kön . Obcramt.

Schippert.

2 ) 2 . ' Calw.

* Falmüß-Verkauf.
Aus dem Nachlasse des weiland Johann

Gottfried Mörsch,  gewesenen Weißgerbers,
wird in dessen Behausung in der Ledergasse

am Montag,  den 3 . November,
Vormittags von 8 Uhr an^

ein Fahrnißauktion durch alle Rubriken ab¬

gehalten werden , wozu man die Kausslusti-
gen hiermit einladet.

Ten 28 . Oktober 1862.
K . Gerichtsnotariat.

Geh ring.

Calw.

j Es werden hiermit Diejenigen , welche

mit Bezahlung der auf 1. Oktbr . verfallenen
1. Hälfte der Kapital -, Renten -, Dienst - und

Berufs - Einkommens - Steuer pro I . Juli
1862,63 im Rückstand sind , an deren Ent¬

richtung innerhalb 8 Tagen erinnert.
Den 31 . Oktober 1862.

K . Ortssteueramt.

Stammheim.

Klotz- und Langholz -Verkauf.
Im hiesigen Gemeindcwald liegen gegen¬

wärtig 19 Stück Langholz mit 1350 Cubik-

schuh , worunter einige Holländer und 62 St.

Klötze mit 1340 Cubikschuh parat , welches
am nächsten

Mittwoch,  den 5 . November,
im Wald im öffentlichen Aufstreich verkauft
wird . Zusammenkunft ist am Nillewald,

Vormittags 9 Uhr.
Den 29 . Oktober 1862.

Schultheißenamt.
K ä ni P f.

2 ) 1. Unterreichcnbach.

Sägmühle -, Hnus - Güter - und
Fischwasser - Verkauf.

Die in Nro . 73 des Amtsblattes beschrie¬
bene Liegenschaft des verstorbenen Friedrich
Er har dt kommt im Concurswege am

Montag,  den >7 . k. M .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus wiederholt zur öffent¬
lichen Versteigerung.

Auswärtige hier unbekannte Kaufs -Lieb¬

haber haben sich mit obrigkeitlich beglaubig¬
ten Prädikats - und Vermögens - Zeugnissen
auszuweisen.

Unterreichenbach , 28 . Oktober 1862.
Schultheißcnamt.
Gengenbach.

Außeramtliche Gegenstände.

Feuerwehr.
Morgen — Sonntag — Morgens 7

Uhr — Uebung der 1. Compagnie (Steiger ) .
Sammlung beim Spritzenhaus.

Das Comniando.

Calw.

Eine Parthie Napolitaine und
Poil de chovre,

4/4 breit , die Elle ,» 1l und 12 kr , sinne

eine große Auswai ' l ' von besseren Spät
jahrkleider -Stoffen , d-ßgleichen verschie¬

dene Reste , um rannt zu räumen , empfiehl!
zu ausnahmsbilligen Preisen unv lüiiei um

geneigte Abnahme höfliäft
W . H . PelarguS.
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borgen — Sonntag — Nachmit
tags von 4 Ubr an , versammelt

sich eine Anzabl Feuerwehrmänner i»> Lö-
wen,  wozu auch die anderen Kameraden —
Skeiacr und Spritzenmänncr — freundlich
emgeladen werden.
GOTKOK :KOKGKG :ATGOAO

G

O

^ Stammheim.

2 Hochzeits - Einladung.
<8- Zu unserer Hochzeit , welche wir
G Donnerstag , den 6 . und Freitag,
G den 7 . November , in unserem Hanse,
G Gastbaus zu», Rößle  dabier , feiern,
G erlauben wir » us alle unsere werlhen
^ Freunde und Bekannte freundlichsi ein-
^ zuladen.
^ Der Bräutigam:
^ Friedrich Heydt,  RößllSwirih.
^ Die Braut:
^ Dorothea Güntber.

OGGAGGT -TAAG -AAAOAT8
OKOOGZ :GHGGOG -KAGÄ -AG

Z Hochzeits - Einladung . I
A Unterzeichnete laden auf nächsten G
A Donnerstag,  den 6 . November , alle G
G ihre gute » Freunde und Bekannte zu A
^ ihrer Hochzeit im Waldhorn  in ^
^ Hirsau freundlichst eui.
KZ S . F . Reinhard . ^
^ M . Clk . Böttnrger . G
E >GAGKG :AVGT -UK : Z >OAGG -K

T « Zsr rvs ElsL».
Heute Abend Versammlung im Lokal.

Besprechung wegen Errichtung eines Lese¬
zimmers Einzug der Beiträge.

Zahlreiches Erscheinen ist sebr erwünscht.
Der Vorstand.

Speßhardt.
Morgenden Sonntag,  den 2 Novbr . ,

find bei mir

Kümmelküchlein
zu haben ; auch habe ich sehr guten alten
und neuen Wem , wozu höflichst einladet

Job . Rank.

Ein Allmandstückle
wird zu pachten gesucht von

Georg Weiß  im Hengsietlergäßle.
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Neuweiler , den 27 . Okt . 1862.
Mehrere Bürger von hier haben sich

vereinigt , zur

Feier der 25jiihrilM Amtsführung
inres verehrten OrlSvoritandeS , H . n . Scknli-

ih -iß Seeg er,  sich »n Wiclnsn .inö <um
Lamm  dahl -r bei einem guten Glas Wein
zusammenzufiuden und laden kiezu die Freunde
des Jubilars auf »ächüen Soni . tag  Nach-
mittag , den 2 . Novembe - , ergebenst ei».

Württembergische Staats-
Obligationen.

Die Pfleger und andere Besitzer von » bi
gen Obligationen werden darauf aufmerk
sam gemacht , daß am 5 November eine Ver-
loostnig davon staiifind t Bei rem hohen
Kurs dieser Papi -re ist eS räiblieb , dieselben
zu ve,sichern , um für verlooste Obligatiogen
andere unverloosre erkalten zu können . Zur
Vermiitluug solcher Versicherungen ist bereu

2 )2 . Ferd . Georgii.

Dennjächt.
Am Montag , den lO . November,

Vormittags 9 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhaus

1 Wohnhaus mit Scheuer nebst 3
Viertel Baumgarten dabei

versteigert . Liebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen , daß der Kaufpreis und
die Bedingungen äußerst billig gestellt werden,
auch könnte indessen mit dem Unterzeichneten
unter der Hand contrahirt werden.

Den 28 . Oktober 1862.
A . A . :

Schultheiß Rothsuß.

Unterzeichneter empfiehlt sich , um seine
freie Zeit auszufüllen , im

Graviren in Golv, Silber , Mes¬
sing, Zinn u. s. w. ;

besonders macht er auf Deckelgläser und
Petschafte  aufmerksam , Mein Vater,
Cbr . G a ke n k e i m er , Schneider , nimmt ge
fällige Aufträge entgegen.

Ehr . Gakcnheimer.

Auf  Lichtmeß hat ein Lv-
gch zu vcrmielhen an eine

kleiäe Familie
Jakob Wochele,  Rothgerbcr.

Bei eingetrclencr kälterer Jahreszeit er¬
laube ich mir m . in Lager in

-anmwollenen gewobene»
tlnterhos n nn - Jacken,

verschiedene Sorten , zu empfehlen und ich
kann in Folge vor rem enormen Aufschlag
gemachter Einkäufe noch erlassen : MannS-
und Knaben Unterhosen , mehrere Qualitäten
und Größen , von 38 kr. bis I fl. 20 kr,
Frauen - und Mädchen -Hosen von 36 kr. bis
l fl . 4 kr., Manns - Jacken l fl . , Frauen-
uiid Mädchen Jacken von 36 blö 54 kr. ; bei
diesen Preisen werden noch die bisherigen
gute » Qualitäten zugcsicherl.

Immanuel Heer man » .

In circa 14 Tagen wird mir entbehrlich:

äStt reine Bierflaschen , die Aus¬
wahl unter ti08 , me >sing >ne Bier -Habnen,
neue und alte Bonchvns , ein selbst sich he¬
bender Bierbock , ein schöner Auszuglisch für
4 - 12 Personen , in eine WiNhschafl wie
große Haushaltung pagend , mehrere eiserne
Häfen , Ganskacheln u . s. w.

Einige Gegenstände können schon jetzt ge¬
kauft werke ».

G - Thudium.

Verkauf:
Zwei ganz neue MannSröcke und viele ge¬

tragene dio ., ein neuer blauer Tuch¬
mantel , einige Ueberzieher , mehrere
Jiippcn , Jacke » und Wämmser , ein
vorzügliches Paar Winterhilfen , ganz
neu , mehrere Buckskin - und Tuchhosen,
eine große Auswahl neue Sommcrzcug-
Hvsen und Westen , neue Hemden . So-

. cken und Strümpfe . Stiefel und
ein Granate » - Nüster mit
Schloß , eine Puppenstube , ein
ein großer Waschständer , ei» Schlüssel-
kältle , auch einige Haipfel und Strvh-
haipfel u s. w.

Rank,  Schneidermstr.

Zwei ineinandergehenbe
Zimmer m sehr angeneh¬

mer Lage find »nt oder ohne Möbcl an einen
oder zwei ledige Herren zu vermieihen.

Wo ? sagt die Redaktion . 2 ) 2.

Christian Schechinqer
im Biergäßle hak dis Mar¬

tini ein LogiS zu vermielhen.

Zimmer.

Tagesereignisse.
— Vönnigheim,  27 . Okt . Ein Akt bestialischer Rohheit wurde

vorige Woche hier verübt . Ein hiesiger Bürgerssohn hatte nämlich
Bekanntschaft mit einem von Ottmarsheim gebürtigen Dienstmäd¬
chen angefangen , welche Folgen hatte Nachdem es ihm ihren Zu¬
stand entdeckt hatte , begab er sich eines Abends in das Haus , wo
solches diente , und suchte dasselbe zu einem kleinen Spaziergang
zu veranlassen . Das Mädchen , nichts Böses ahnend , ging mit ihm,
und als sie eine Strecke weit vom Städtchen entfernt waren , fiel
er über dasselbe her , schlug ihm einen Arm ab und mißhandelte
es dergestalt durch fortwährende Schläge , bis er es todt glaubte,
dann schleppte er solches eine Strecke weit abseits der Straße ins
Feld hinein und ließ es liegen . In diesem fürchterlichen Zustand
mußte das arme doch noch lebende Geschöpf so furchtbar zugerichtet
die ganze Nacht auf freiem Felde zubringen , bis den andern Vor¬
mittag Leute dahin kamen , um Futter zu holen , denen es diesen
Unmenschen noch entdecken konnte ; das Mädchen wurde hieraus ins
Spital gebracht , lebt aber jetzt noch . Welche Folgen nun dieses

Attentat hat , kann noch nicht bestimmt werden ; der treulose Lieb¬
haber wurde alsbald vom Gericht in Gewahrsam genommen.

— Ravensburg,.  29 . Ott . Auch Ravensburg ist gestern Abend
in die Reihe derjenigen Städte getreten , die durch Gas beleuchtet
sinv . (Schw . M .)

— Frankfurt  a . M ., 28 . Okt . Bis gestern Nachmittag waren
nahezu 500 Theilnehmer zur großdentschen Versammlung ange¬
meldet und zum großen Theil auch eingetroffen . — Heute Vormit¬
tag trat die gcoßdeutsche Versammlung im Saalbau zu iyrer ersten
öffentlichen Sitzung zusammen . Der geräumige Saal war dicht
gefüllt . Die Logen waren von der Diplomatie und die Gallerten
von Zuhörern besetzt. Zum Präsidenten wurde Dr . Weis  aus
München . (2 . Präsident der 2 . baier . Kammer ) , zu Vicepräsidenten
Ob .-Ger .-Rath Witte  aus Hannover und Freih . v . Varnbülcr
aus Stuttgart , zu Schriftführern Prof . Brinz  aus Oeftreich,
Wydenbrugk  aus Weimar , Fromman  aus Jena , Dah men
aus Karlsruhe , Passavant  aus Frankfurt und Hirschberger
aus Baiern gewählt . Hierauf kam folgender von 65 Mit-

l
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gliedern unterstützter Antrag von vr . Weis , Lerchenfeld
Gen . zur Verlesung : „ § . t . Tie Reform der Verfassung des deut¬

schen Bundes ist ein dringendes und unabweisbares Bedürfniß,
um sowohl die Machtstellung nach außen , als die Wohlfahrt und
bürgerliche Freiheit im Innern kräftiger als bisher zu fördern.

K. 2 . Diese Reform muß allen deutschen Staaten das Verbleiben
in der vollen (Gemeinsamkeit möglich erhalten . § . 3 Sie findet

ihren Abschluß nur in der Schaffung einer kräftigen Bundesexekutiv¬
gewalt mit einer nationalen Vertretung . § . 4 . Als die nach den
bestehenden Verhältnissen allein mögliche Form einer Bnndescxeku-
tivgewalt stellt sich dar eine konzentrirte kollegialische Exekutive mit

richtiger Ausmessung des Stimmenverhältnisses . § , 5 . Als ein

erster Schritt zur Schaffung einer nationalen Vertretung ist die
von den acht Negierungen beantragte Delegirtenversammlung an¬

zuerkennen . Hiebei wird vorausgesetzt , daß die Regierungen keine
Zeit verlieren , jene Versammlung zu gestalten zu einer periodisch
wiederkehrcndcn Vertretung am Bunde mit erweiterter Kompetenz.

§ . 6 . Um ihr die nöthige moralische Geltung zu sichern , ist eine

größere Zahl von Mitgliedern erforderlich . Der Gesetzgebung der
Einzelstaaten ist die Art und Weise der Wahl zu überlassen , jedoch
die Wählbarkeit nicht aus die Mitglieder der einzelnen Landesver-
iretungen zu beschränken . § . 7 . Die Reform ist nur aus der
Grundlage der bestehenden Bundesverfassung durch Vereinbarung
herbeizuführen . § . 8 . Wenn gleich ein Bundesgericht , dessen Un¬
abhängigkeit gesichert ist , als eine Einrichtung von wesentlichem
Nutzen sich darslellt , jo erscheint doch der neueste in dieser Be¬
ziehung gemachte Vorschlag nicht zweckgemäß ." Lercheufeld begrün¬
dete den Antrag . Derselbe wird nach der Debatte und zwar die

beiden ersten Sätze einstimmig , die übrigen mit überwiegender Mehr¬

heit angenommen . Weitere Anträge von Mohl (Festhaltung des
gesammtbeutschen Standpunktes , aber Ablehnung der Delegirten-
versammlung und des Bundesgerichts , dagegen Festharren auf einem
Parlament mit direkter Volkswahl ) , H . v . Ga gern (der die Vor¬
lage der acht Negierungen bezüglich der Delegirtenwahl , insoweit
dadurch die Nechtöeinheit herbeigeführt werden soll , als dankens-
werth anerkennt , aber den Vorschlag , sofern damit die Anbahnung
einer nationalen Vertretung bezweckt wird , für die öffentliche Be-
urtheilung noch nicht zur Reife gediehen erklärt , da die acht Re¬
gierungen selbst die Ausführung noch von einer spätem Vorlage
über eine veränderte Exekutive abhängig machen ) und der von
Michaelis  aus Münster (nur die deutschen Theile der deutschen
Staaten sollen den Bund bilden , dieser aber das Gesammt-

gebiet aller Staaten garantiren ) werden abgelehnt . (Schw . M)
— Frankfurt,  29 . Okt . (Tel . d . St -A .) In der heutigen
Sitzung der großdeutschen Versammlung wurde der Mohl 'sche An¬
trag aus Ablehnung des französisch -preußischen Handelsvertrags ge¬
billigt . Der Eintritt Gesammtösterreichs in den Zollverein sei an¬

zustreben . Wegen Tarisrcformen seien Unterhandlungen mit Oester¬
reich einzuleiten . Einstimmigkeit . Ncsormverein konstituirt , Par¬

lamentspartei eingeschlossen.

— Kassel,  27 . Okt . Heute früh waren bei der stattgehabten
ersten Sitzung der Stände 47 Abgeordnete vorläufig zugelassen.
Heute Abend erfolgte die Wahl des Präsidenten und Vicepräsiden-
ten , welche einstimmig auf Nebelthau und Ziegler fiel Beide

erklärten , daß die dcrmaligen Stände zu allen Landlagsgeschäften
vollkommen berechtigt seien . Der Landtagskommissär versicherte,
Alles ausbietcn zu wollen , daß das vorzunehmende Werk ein Frie¬
denswerk werde . (Fr . A .)

— Koblenz,  25 . Okt Sofort nach Bckanntwcrdcn der Ver¬
setzung des Regierungsraths v . Bockum - Dolsss  nach Gumbin¬
nen , wurde hier der Gedanke angeregt , demselben als Zeichen all
gemeiner Anerkennung seiner parlamentarischen Wirksamkeit ein

Banket  zu geben , welches bereits übermorgen stattfinden soll und

zu welchem sich schon über 300 Theilnehmer gemeldet haben.

— Köln,  27 . Okt . Wie stark hier jetzt die liberale Sache ist,
ist u . A . daraus abzunchmcn , daß man ernstlich daran denkt , Hrn.
v . Böckum -Dolfss  unbekümmert um seinen Protestantismus!
zum Bürgermeister von Köln zu wählen . Wer die Verhältnisse!

Kölns kennt , weiß , was das heißt ; weiß aber auch , welche Schwieg
rigkeiten noch zu überwinden sind . ( Schw . Mi .)

— Berlin.  Der Obcrrcgierungsrath Schilling von Gumbin - !

nen ist an Stelle des Herrn v . Bockum -Dolsss nach Koblenz ver - I

sekt worden . — Die Negierung in Liegnitz hat , wie der „ Nat .-
Ztg ." aus Glogau gemeldet wird , angeordnet , daß Turn -Vereine
unter das Vercinsgesetz zu stellen und ' strengstens zu überwachen

sind . (Fr . A .)
— Stettin,  27 . Okt . Ein von Berlin aus ergangener Ausruf

an das preußische Volk zur Gründung eines Nationalfonds für
solche um das Vaterland verdiente Männer , welche um ihrer Ge¬

sinnung willen Schaden und Verfolgung durch die Reaktion erlei¬
den , fit hier in allen Kreisen der Bürgerschaft den erfreulichsten
Sympathien begegnet . Sofort am Samstag trat das Könne  der
hiesigen Wahlmäunner zu einer Berathung zusammen , und konsti-
iv.irte sich zu einem Zweig - Konnte für die Provinz Pommern.

(Dasselbe wird von Danzig berichtet .) (Schw . M .)
— Leipzig,  29 . Okt . Tie Ttsch . Allg . Ztg . schreibt : Aber¬

mals ist ein Städtchen des sächsischen Erzgebirgs durch Feuer heim¬
gesucht worden . In dem Städtchen Geyer,  welches 3836 Ein¬
wohner in 368 Gebäuden zählt , und vor 8 Jahren bereits 80

Häuser verlor , sind in der Nacht vom 26 — 27 . 74 Wohngebäude
in Asche gelegt worden . Der Kern des Ortes ist vernichtet . Eine
Frau ist im Keller erstickt , mehrere Personen sind gräßlich ver¬
brannt , leben aber zur Zeit noch . ( Schw . M .)

— Wien,  29 . Okt . Gestern hielt die gemischte Kommission bei¬

der Häuser eine Sitzung , wobei die Minister Plener , Wickenburg
und Rechberg anwesend waren . Sie erklärten , den Beschlüssen des

Abgeordnetenhauses Rechnung tragen zu wollen und die Positionen
verlangtermaßen herabzusetzen . ( St .-A .)

Italic ». Spezzia,  28 . Okt . Ter französische Arzt Nclatcn

hat die bisherige Behandlung Garibaldi ' s gebilligt , hält eine Am¬

putation für unnöthig und versichert die Heilung der Wunde.
Die Bair . Ztg . schreibt über die Bewegung in Griechenland!

Wir haben bereits im Morgenblatt unserer heutigen Zeitung nach
einem Telegramm aus Corsu berichtet , vaß II . MM . der König
und die Königin von Griechenland dortselbst angekommen , und

von Corsu nach Venedig weiter gereist sind . Wir erklärten dabei
für die Richtigkeit dieser telegraphischen Nachricht nicht entstehen
zu können . Seitdem ist uns jedoch dieselbe Nachricht in verbürg¬
ter Weise zugegangen , und es ist nur noch zweifelhaft , ob König
Otto in Venedig . oder in einem anderen Hasen des adriatischcn
Meeres lande » wird . Ebenso besitzen wir bis zu dieser Stunde
keine Nachricht darüber , ob II . MM . die Reise von da sogleich

nach der Landung weiter fortsetzen , und welchen Weg Höchstdie-
selben einschlagen werden . Die in einem Pariser Telegramm vom
27 . d . M . enthaltene Notiz , daß 2600 Mann der königlichen Trup
pcn dem Könige treu , geblieben , glauben wir nicht bezweifeln zu

dürfen ; aber es scheint , daß daS edle Gemüth Königs Otto znm
Blutvergießen und Kampfe von Griechen mit Griechen sich nicht

wiederholt entschließen wollte . Am 25 . Okt . begab sich Se . Mas.
von dem griechischen Schiss „ Amalia " ans ein englisches Kriegs
schiff, welches ihn , wahrscheinlich am 26 ., nach Corsu brachte . Von

einer Abdankung des Königs ist ü rigens in den hier eingelausene»

direkten Nachrichten keine Rede . (Nach der „ France " hat "der König
nicht abgedankt , sondern erklärt , daß die Gewaltthätigkeit , deren
Opfer er sei , sich auf keinen inkonstitutionellen Akt seinerseits
gründe ; er behalte sich sein Recht vor ; die griechische Frage sei

eine europäische Frage , über die Europa zu erkennen habe .) (Sl .-A .)
— Venedig,  29 . Okt . Das griechische Königspaar ist heute Nach¬

mittag um 2 Uhr auf der englischen Korvette „ Scylla " angekommen.
England . London,  28 . Okt . Die heutige „ Morningpvst"

sagt , die Revolution in Griechenland hätten Rußland und Jialien,

aus verschiedenen Motiven , veranlaßt . England werde nicht ge¬
statten , daß diese Revolution sich in eine Verschwörung gegen die

Türkei verwandle . (Fr . A .)
Amerika . Deracruz,  2 . Okt . (Ueber Paris .) General

Forey  hat am 23 . Sept . eine Proklamation au die Mexikaner
gerichtet , folgenden Inhalts : Das mexikanische Volk , durch unsere

Waffen befreit , wird die volle Freiheit baden , sich eine Regierung
zu wählen , welche ihm zusagt ; ich habe die ausdrückliche Aufgabe,
ihm das zu erklären . Ein Dekret Forey ' s setzt Almcnte (Juarez ? )
ab , und sügt hinzu , die französische Regierung erkläre alle Ordon

nanzen und Gesetze Almonte ' s für null und nichtig . Diese Maß¬
regeln wurden von allen Parteien (? ) mit allgemeinem Enthusiasmus (? )

ausgenommen . Das gelbe Fieber ist verschwunden . (T . d. Schw . M .)
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Unterhaltendes.
Des Tobten Ehre.

Novelle von Aug . Kchradcr.
(AuS den „Frankfurter Fami len - Blättern .")

1.
Gegen ein Uhr in einer bitter kalten Dezcmbernacht war die

Familie des Rechtsanwalts Brander noch in dem Wohnzimmer
versammelt . Mutter und Tochter saßen bleich und bestürzt in dem
Sopha , Ernst , der Sohn , ein stattlicher junger Mann von sieben¬
undzwanzig Jahren , ging erregt aus und ab . Bon Zeit zu Zeit
blieb er stehen , um au einer Thür zu lauschen , welche in das an¬
grenzende Zimmer führte . Dann war es still , man hörte nur das
leise Weinen der beiden Frauen , den Pendelschlag einer auf dem
Secretair stehenden Pendule und das Murmeln des Feuers in
dem Ofen.

Eine peinliche Viertelstunde war so verflossen.
Ta öffnete sich leise die Thür des Nebenzimmers und ein

bejahrter Herr trat ein.
— Toktor , wie befindet sich der Kranke ? fragte flüsternd , aber

dringend der junge Mann.
Mutter und Tochter traten dem Arzte näher , dessen ernste

Mienen nichts Gutes verkündeten . Er sah traurig den kleinen
Kreis der Familie an.

— Ich halte es für meine Pflicht , murmelte er , Ihnen den
Zustand des Herrn Advokaten als hoffnungslos zu bezeichnen.

Tie Mutter brach in lautes Weinen aus . Veronika , die
Tochter , verhüllte ihr Gesicht mit dem weißen Tuche , welches be¬
reits von Thränen durchnäßt war.

— Fügen Sie sich in das Unvermeidliche , fuhr der greise
Arzt mit bewegter Stimme fort . Bereiten Sie sich vor aus den
herben Schlag , der Sie vielleicht schon in einigen Stunden treffen
kann . Und Lie , mein junger Freund , benutzen Sie die kurze
Frist , die der Himmel Ihrem Vater noch schenkt , um die letzten
Angelegenheiten zu ordnen . Der Kranke selbst verlangt darnach;
gehen Sie zu ihm , er will Sie allein sprechen.

Madame Brander sank leise wimmernd auf einem Stuhle
nieder . Der unerbittliche Tod sollte eine der glücklichsten Ehen
trennen , die aus dieser Welt voll Mängeln Wohl je geschlossen wor¬
den . Veronika vermochte nicht die Mutter zu trösten , sie selbst war
des Trostes im hohen Grade bedürftig.

Ernst rang nach Fassung ; er wußte , daß daS plötzliche Hin¬
scheiden des Vaters ein folgenschweres Ereigniß für die advvkato-
rische Praxis und namentlich für ihn war , da er der Nachfolger
des gesuchten und geachteten Rechtsanwalts werden sollte . Er
wußte , daß er nicht nur die Pflichten des Sohnes , sondern auch
des Geschäftsmannes zu erfüllen hatte.

— Toktor , sagte er , bleiben Sie bei der Mutter und der
Schwester . Sie waren unserer Familie nicht nur Arzt , Sie waren
ja auch ein Freund in der edelsten Bedeutung des Wortes . Ver¬
lassen Sie uns nichtl bat er instäudigst.

— Gehen Sie mit Gott ; ich bleibeI
Der Arzt näherte sich den Damen.
Ernst schöpfte tief Athem , als ob er die Brust vor dem Zer¬

springen wahren wollte . Dann öffnete er die Thür und trat in
das Nebenzimmer . Ter Sohn stand an dem Sterbebette des Va¬
ters . Eine Lampe unter grünem Glase schuf eine Art matter
Dämmerung in dem traulichen Gemache , das durch alle Vorkeh¬
rungen , welche Wohlhabenheit gestattet , vor den Einflüssen der
Witterung geschützt war.

Tie dunklen Vorhänge des Bettes waren halb zurückgeschlagen.
Tas greise , halb kahle Haupt des Sterbenden ließ sich deutlich
erkennen in den weißen Kissen.

— Vater , begann Ernst leise , indem er sich auf dem Stuhle
niederließ , den der Arzt verlassen hatte , Vater , wie befinden Sie sich?

Den Augen des Kranken entströmte ein seltsamer Glanz ; sein
sonst volles Gesicht war eingefallen und mit der Bleifarbe über¬

zogen , welche die Nähe des Todes ankündigt.
— Mein Sohn , sagte er langsam und mit matter Stimme,

ich fühle , daß ich sterben muß.
— Das wolle Gott verhüten I

— Hoffe Nichts mehr von Gott ! rief der Kranke mit An¬
strengung . Er ruft mich ab zu einer Zeit . . . ich möchte nur
noch einen Monat leben . . . Es ist mir nicht gestattet . . . da¬
rum höre mich . . . Du wirst meine Praxis übernehmen . . . die
Welt kennt mich als einen rechtlichen Mann . . . laß Dich nie
verblenden , Ernst I der Stand eines Sachwalters ist wichtig , heilig
. . . Vergiß Das nicht!

— Das schwöre ich Ihnen , mein Vater!
In großer Angst sprach der Kranke weiter:
— Mein Sohn , ich habe nach Kräften Gutes gewirkt ; es gibt

wohl manchen armen Menschen , der mein Andenken segnet . . .
aber es lebt eine Familie , die mir fluchen wird . Und doch bin ich
unschuldig an Dem , was geschehen . . . Gott , der ewige Richter,
ist mein Zeuge ! Im Angesichte des Todes schwöreich Dir , der Du
die Folgen zu tragen hast : ich habe vorsätzlich und wissentlich nie
Böses gethan!

Tie Kraft des Sterbenden erlosch immer mehr . Schwer wie
Blei sank sein Haupt in das Kissen zurück . Er athmete tief und
mit Anstrengung.

— Um des Himmels willen , Vater , was ist geschehen ? fragte
bebend der Sohn . Sagen Sie mir Alles , Alles . Ich bürge dafür,
daß Ihre Ehre nicht befleckt werde . Sie haben keine Feinde . . .

Der Rechtsanwalt deutete mit der todesmatten Hand an , daß
er sprechen wolle.

Ernst , zitternd am ganzen Körper , neigte sein Ohr auf das
Bett hinab . Nun hörte er folgende leise geflüsterte Worte:

— Man hat ein Verbrechen an mir verübt . . . eimwichtiges
Dokument fehlt mir seit gestern.

— Was für ein Dokument « fragte Ernst.
— Tie Wittwe Junk . . . Du kennst die Angelegenheit . . .

eine Schuldverschreibung über fünszigtausend Thaler . . . ich ver¬
misse sie seit gestern.

Der junge Mann bebte zurück.
Vater , das Dokument wird sich finden ! tröstete er . Wo habe»

Sie es aufbewahrt?
— In dem Sckranke . . . bei meinen anderen Werthpapieren

. . . Nichts fehlt als diese Schuldverschreibung.
— Wissen Sie genau , daß Sie das Papier nicht an einem

anderen Orte ausbewahrt haben?
— Ich weiß es . . . genau ! Ernst , ich fahre mit Schanden

in die Grube I Ein langes fleckenloses Leben schützt mich nicht . . .
— Aber ich werde Sie schützen!
— Der Amtsrath Gruber . . . er ist der Schuldner . . . ich

war diesen Nachmittag bei ihm . . . der falsche Freund . . . mein
ehrlicher Name ! Sohn , rette meinen ehrlichen Namen ! Alle meine
Sachen sind wohl geordnet . . . nur diese eine . . . rette meinen
ehrlieben Namen!

Die letzten Worte hatte der Kranke mit übermenschlicher An¬
strengung gesprochen . Nun lag er regungslos . Als Ernst , der
einige Augenblicke bestürzt neben dem Bette gesessen, sich zu dem
Kranken neigte , sah er , daß dem Munde ein Blutstrom entquoll.

— Vater , Vater ! rief er schmerzlich.
Aber der sterbende Vater aniwortete nur durch ein dumpfes

Röcheln . Der Blutstrom verbreitete sich über die Decke des Betts.
Ernst riß die Thür auf und rief den Arzt . Er und die beiden
Frauen eilten in das Gemach . Während der Doctor sich mit dem
Sterbenden beschäftigte , lagen Mutter und Tochter betend aus den
Knien.

Die Pendule in dem Wohnzimmer zeigte die erste Stunde
nach Mitternacht an . Tie Uhr der nahen Pfarrkirche folgte mit
dumpfem Schlage . In dem Bette war es still geworden . Der
greise Arzt stand daneben , die Hände gefaltet.

— Sprechen Sie , Doctor ! flüsterte Ernst . Wir müssen c»
ja .doch einmal wissen.

— Es ist ein braver Mann gestorben ! murmelte der Arzt.
Die beiden Frauen stießen einen lauten Schmerzensschrei auS.

Veronika hielt die ohnmächtige Mutter in den Armen , sie, die selbst
fast die Besinnung verlor . (Forts , folgt .)

Gottesdienste.
Sonntag,  den 2. November. Vorm. (Predigtl : Herr Dekan Heberte.  —
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